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Schlussfolgerungen
Die Identifizierung von Hindernissen ist ein wichtiger Schritt, um das Potential von E-Learning für das Fachgebiet Allgemeinmedizin zukünftig besser 
nutzen zu können, Alle E-learning-Entwicklungen sollten hinsichtlich ihrer Benutzerfreundlichkeit und Effektivität kritisch evaluiert werden. Dabei sind 
die Perspektiven von Lernenden und Lehrenden zu berücksichtigen. Nach Meinung der Befragten sind Lerninhalte frei zu halten von Interessen der 
pharmazeutischen Industrie. Die Kombination aus schriftlichen Materialien, Präsenzlehre und E-Learning Elementen – so genanntes „Blended Learning” 
– scheint ein sinnvolles Szenario für die Zukunft zu sein. Die Erfahrungen mit ELA sollten für andere medizinische Disziplinen genutzt werden.

Methoden
Für die Studie wurde ein modifiziertes Delphi-Verfahren 

eingesetzt, bei dem die Ableitung quantitativer 
Schätzungen durch qualitativ erzeugte Aussagen 
erfolgte. 

Das Verfahren war zweistufig (Abbildung 1):
Zunächst erhielten die Teilnehmer einen explorativen

Fragebogen mit Freitext-Antwortmöglichkeiten 
(Abbildung 2). Zwei Autoren (HCV, JG) fassten 
unabhängig voneinander die Antworten der Teilnehmer 
(n=40) zu Clustern zusammen und bildeten daraus 
Kernthesen, die von  allen Autoren konsentiert wurden. 
Die Ergebnisse der ersten Stufe führten zu zehn 
Clustern mit insgesamt 32 Thesen. 

In der zweiten Stufe wurden den Teilnehmern (n=36) die 
ermittelten Kernthesen durch einen schriftlichen 
Fragebogen zurückgespiegelt, der den Grad der 
Zustimmung oder Ablehnung quantitativ erfassen sollte 
(Abbildung 3). Für den zweiten Fragebogen erhielten 
die Teilnehmer einen Telefonanruf zur Erinnerung 
(Reminder). Die Teilnehmer erhielten keine 
Informationen, wie hoch die Frequenz bestimmter 
Antworten in der ersten Runde gewesen waren. 

Analyse:
In der quantitativen Analyse (zweite Stufe) wurde ein 

Zustimmungsgrad von mindestens 80 Prozent als 
Akzeptanz definiert. In der Auswertung wurden nur 
Personen berücksichtigt, die auch in der ersten Stufe 
involviert waren.

Einleitung
Für primärversorgende Ärzte existiert mittlerweile ein breites 
Spektrum an E-Learning-Programmen. Trotzdem werden neue 
Lernmedien vielfach nur zögerlich eingesetzt. Im Sommer 2005 
wurde nach der ersten Konferenz für E-Learning in der 
Allgemeinmedizin eine zweistufige Delphi-Studie inititiiert, um die 
Möglichkeiten und Hindernisse für E-Learning aus der Sicht 
deutscher Allgemeinärzte zu evaluieren.
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Abbildung 1: Studiendesign Abbildung 3: zweiter Fragebogen

Abbildung 2: erster Fragebogen
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Potenzial von ELA
wichtige Impulse für die Fortbildung (CME) (94%)
verdrängt keine praktischen Lehrangebote (92%)
wichtige Impulse für die Weiterbildung (83%)

Wichtige Zielgruppen für ELA
Weiterbildungsassistenten (94%)
Studierende (92%)

Wichtige Zukunftsfelder für ELA
Blended-Learning Konzeptionen (94%)
virtuelle Fallgeschichten (89%)
Needs Assessment (86%)

Hindernisse  für ELA
fehlende didaktische Konzeptionen (97%)
hoher Ressourcen-Einsatz nötig (92%)
hohe Kosten (89%)
“geht zu Lasten der Lehrenden” (83%)
mangelnde Integration in bestehende Curricula (83%)

Notwendigkeiten für den effektiven Einsatz von ELA
starke Anwenderorientierung (94%)
bessere Integration in bestehende Curricula (92%)
typische hausärztliche Patientenfälle (92%)
erleichterter Zugang über die Universitäten (91%)
sinnvolle Lerninhalte (86%)
verstärkte Kooperation zwischen den Akteuren (83%)

Finanzierung von ELA
durch die öffentliche Hand (81%)
direkt durch die pharmazeutische Industrie (28%)

ELA in fünf Jahren
höhere Medienkompetenz der Akteure (93%)
Blended-Learning Angebote vermitteln Wissen (89%)
Untersuchung der Effektivität in Studien (89%) 
ELA spielt eine größere Rolle (83%)
ELA wird kostengünstiger (83%)
ELA nimmt zu (81%)
bessere technische Möglichkeiten (81%)

Ergebnisse


